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Amtliches.
Bekanntmachung.

L >e Lieferung und Befestigung von ca. 900 gm verzinktes
Drahtgeflecht zur Umzäunung der Kulturen im Gemeinde¬
wald wird am Mittwoch den 1. Dezember er. vormittags
101/2 Uhr im hiesigen Rathaus nochmals öffentlich vergeben.

Flörsheim, den 27. November 1909.
Der Bürgermeister: Lauek.

Die Unsitte, daß schulpflichtige und kaum der Schule
entwachsene Kinder nach eingetretener Dunkelheit noch längere
Z-it auf den Straßen verbleiben und hier Lärmen und
sonstigen Unfug verüben, nimmt immer mehr zu.

Die Polizeibeamten haben Anweisung erhalten, bei den
vorbezeichneten Uebertretungen energisch einzuschreilen und
Anzeige vorzulegen, uw Bestrafung auf Grund des § 360
Abs. 11 des Reichsstrofgesetzbuches herbeizuführen.

Flörsheim, den 26. Nov. 1909.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister: Lanck.

Die Besitzer von KieS-, Stein- und Tongruben werden
aufgeforbert, zur Vermeidung von Unglücken, die Gruben
vollständig und dauernd einzufriedigen und die Einfriedigungen
zur Erkennung in der Dunkelheit weiß anzustreichen. (Kalk¬
milch.)

Zuwiderhandlungen werden auf Grund des§ 367 Abs. 12
deö Reichsstrafgesetzbuches mit Geldstrafe bis zu 150 Mark
oder entsprechender Haft bestraft.

Flörsheim, den 26. Nov. 1909.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister: Lanck.
Die Lieferung  eines Verschlußtores im Artelqraben

am Damm und zwar des Zementbetons, des Holztores,
sowie der erforderlichen Eisenteile wird am Mittwoch , den
1. Dezember er., vormittags 1« Uhr, im hiesigen
Rathaus in drei einzelne Lose oder zusammen in einem
Los an den Wenigstfvrderndenöffentlich vergeben werden.

Zeichnungen und Kostenanschlag können im Rathaus,
während der Dienststunden, eingesehen werden.

Flörsheim, den 36. Nov. 1909.
Der Bürgermeister: Lanck.

In letzter Zeit haben die unentfchuld'gten Schulver-
säumnisie sich bedauerlicher Weise sehr vermehrt. In vielen
Fällen handelt es sich um Versäumnisse durch Krankheit,
die den Lehrpersonen nicht rechtzeitig und ordnungsmäßig
angezeigt werden.

Ich richte an die Eltern und Pflegeeltern die dringende
Mahnung, dafür Sorge zu tragen, daß keine unevtschuldigten
Versäumnisse Vorkommen und in Krankheitsfällen den Klassen,
lehrern oder dem Schulleiter durch eine erwachsene Person
sofort Anzeige zu erstatten, da die Schulkinder die aufge-
tragenen Meldungen vielfach nicht erstatten. Weiter mache
ich darauf aufmerksam, daß unentschuldigteVersäumnisse,
noch den ergangenen»eueren Bestimmungen, mit erhöhten
Geld- oder Haftstrafen geahndet werden müssen.

Flörsheim, den 26. November 1909.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister: Lanck:

Lokales.
Flörsheim , den 27. November 1909.

6 Bolksbildnngsabend Wie aus dem Inseratenteil
ersichtlich, veranstalten die vereinigten kath. Vereine morgen,
Sonntag, abends 8 Uhr einen Volksbildungsabend. Das
Thema lautet: Preis der Arbeit! Der im vorigen Jahre
zum Preis der Heimatltebe veranstaltete Abend fand bei
unserer Bürgerschaft viel Anklang. Hoffen wir, daß die
Bemühungen unserer kath. Vereine auch diesmal durch ein
volles Haus die gebührende Anerkennung finden.

* Große Schaufensterdekoratio » in Mainz . Am
Sonntag den 5. Dezember findet in Mainz ein Verkehrstag
mit großer Schaufenster-Dekoration und Beleuchtung statt.
Die Geschäftsinhaber rüsten sich, um in friedlichem Wettbe-
werb durch besonders schöne und sachgemäß dekorierte Schau¬
fenster dem Publikum ihre Waren vorzuführen. Es soll
etwas ganz eigenartiges geboten werden. Im Stadttheater
und den einzelnen Vergnügungslokalen finden Extra-Vor¬
stellungen und Konzerte statt. Die Gemälde-Sammlungen
im Kurfürstlichen Schloß sind bei freiem Eintritt auch nach¬
mittags geöffnet. Die Geschäfte sind Sonntags von vor¬
mittags 11 Uhr bis abends7 Uhr offen.

* Hochheim. ' Bei der letzten Stadtverordnetenwahl
wurden die von den Freisinnigen unterstützten Kandidaten
der Nationalliberalen mit erdrückender Mehrheit gegenüber
den Zentrumskandidaten gewählt, die kaum ein Drittel der
auf die liberalen Kandidaten fallendes Stimmen erhielten.

o Erbenheim , 24. Nov. Zum dritten Male hat
unsere Gemeinde die Forderung der Regierung, die Amts-
zulage für den Hauptlehrer auf 700 Mark und dessen,
WohnungSgeld auf 440 Mk. festzusetzen, einstimmig abgelehnt.
Sie stellte sich auf den Standpunkt, daß Leiter der Schule
noch wie vor der Pfarrer als Ortsschulinspektor und der
Hauptlehrer nur leitender Lehrer sei. Die Gemeinde wird
nunmehr beim Bezirksgericht gegen den ihr aufgelegten
Zwang Klage erheben. Auf den Ausfall darf man gespannt
sein.

* Höchst. Gegen die Versagung der Ortszulagen war
von den Lehrern der nassauischn Kleinstädte und Borortge-
meinden Protest eingelegt worden, den die Regierung in
Wiesbaden obgelehnt hat. Nur für Biebrich scheint eine
Ausnahmestellunggeschaffen zu werden; der dortige Magist.
rat ist von der Regierung aufaefordert worden, mit Rücksicht
auf die in Höchst bewilligten Ortszulagen doch auch solche
in Biebrich bewilligen zu wollen. Man ist der Ansicht,
daß eine kleiche Argumentation auch für die übrigen Vorort-
gemeinden der Großstädte Frankfurt und Wiesbaden zutrifft,
die in finanzieller Leistungsfähigkeithinter Biebrich nicht
zurückstehen. Die Lehrer wollen erneut in dieser Sache vor¬
stellig werden.

* Mainz , 25. Nov. Eine Anzahl hiesiger Einwohner
erhielt in letzter Zeit Erpresserbriefe, worin ihnen mit An»!
zeige wegen Verbrechens gegen den § 175 gedroht wurde,
wenn sie nicht eine gewisse Summe zahlen würden. Die
Polizei stellte dem Erpresser eine Falle, in die er gestern
Abend auf der Hauptpost beim Abholen von Briefen hinein¬
fiel. Er wurde verhaftet. Es ist der 22jährige stellenlose
hiesige Kaufmann Karl Bayerlein.

n Maiuz , 23. Nov. Die amtliche Untersuchung über
die Typhusfälle in Mombach hat ergeben, daß sie nicht
durch den Genuß von Latwerge hervorgerufen worden sind.
Solche Typhusfälle ereignen sich alljährlich, sie beschränken
sich aber immer nur auf einzelne Fälle, ohne daß der tat¬
sächliche Krankheitserreger mit Bestimmtheit hätte festgestellt
werden können.

ä Kreuznach, 24. Nov. Der Schütze Peter Bender
von Merzweiter wollte beim Ausweiden eines Rehs feinen
Hund loSbinden. Dabei entlud sich fein Gewehr und der
Schuß drang dem in der Nähe stehenden Peter Glöckner
aus Langweiler in den Unterleib, sodaß Glöckner schwer
verletzt nach seiner Wohnung geschafft werden mußte. Eci
starb noch in der Nacht. !

Eingesandt :
Veröffentlichungenunter dieser Rubrik stets ohne jede Stellungnahme

der Redaktion.
An die Redaktion der „FlöcSheimer Zeitung", hier.

Zu dem„Eingefand" in der letzten Nummer der„FlörSheimer
Zeitung" folgendes: Wie gerechtfertigt der „Plumpsack-
altcket" war, haben die Tatsachen bewiesen. Die sozialdemo¬
kratische Partei hat mit deren Lichtbildervortcaq, der Dank
dem„Plumpiackortikel" nach Bericht eines Besuchers von
höchstens2 00 Männern, Frauen und Kindern besucht war,
bei unserer Bevölkerung Gimpelfang treiben wollen. Denn
noch dem Bericht eines Besuchers versuchte man nach been¬
detem Vortrag noch schnell den„politisch anders Denkenden
eins auSzuwischen" durch eine Hetz- und Schmährede gegen
Zentrum etc. Verhetzung ist noch «n keiner Zentrumsver¬
sammlung betrieben worden, wohl aber hat man sich auf
andrer Seite schon manchmal„in verletzender und beleidigender
Weise gegen uns gerichtet". Flörsheim ist noch, Gott fei

Dank, eine zu 9/io christlich denkende Gemeinde. Soll diese
über 4000 zählende auf christlich und staatserhaltendem
Standpunkte stehende Bevölkerung stillschweigend zuschauen
bei der Wühlarbeit einer Thron und Altar bedrohenden
Partei? Welche Grundsätze diese Partei hat, welche Ziele
sie verfolgt, das hat sich ja wiederum deutlich gezeigt bei
dem Ferrerrummel; da hat die internationale Partei
wieder einmal offen Farbe bekannt. „Mit Pfaffen und
Schanzen reinen Tisch machen", das ist ihr Ziel. Man
hat darum von gewisser Seite gar keinen Grund sich zu be¬
klagen über durchaus sachliche, nie persönliche,
die verderblichen Grundsätze der Sozialdemokratie charakteri¬
sierende Ausführungen. F.

x Diskusfiousabeud . Nächsten Mittwoch, den 1.
Dezember, wird auf der Diskussion das Thema behandelt:
Läßt sich die Religion von den öffentlichen Fragen trennen?
Referent ist der hochw. Herr Kaplan von Böhn aus Elt¬
ville. Alle kath. Männer und Jünglinge sind zu dem
wichtigen Vortrag dringend eingeladen. — Der hochw.

!Herr Kaplan Burkard sprach in dem am Dienstag obend
zusammengetretenen Diskussionsabend über „Freidenkertum
und Sozialdemokratie". An der Hand unwiderleglichen
Materials bewies Redner, daß die Sozialdemokratie mit dem
Freidenkertum eng verknüpft ist, besonders, wenn es gilt
gegen Christus und Kirche den Kampf zu führen. Oft hört
man Freidenker und Sozialdemokraten, sie wollten jedem seine
Ueberzeugung lassen; das ganze Gebühren dieser Gesellschaft
beweist aber das Gegenteil. An dos Referat schloß sich
eine rege Diskussion.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonnta; 1. Advent. 7 Uhr Frühmesse. 8»/» Uhr Schulmesse,
9s/i  Uhr Hochamt; nach demselben Beerdigung des
Peter Hof. Nachm. Christenlehre, 4 Uhr Generalver¬
sammlung des Marienvereins.

Montag 6i/ü Uhr 1. Amt für Philipp Höckel; nachm. 4
Uhr Beerdigung, 7*/* Rorateamt für Heinrich und
Christin» Martini.

Dienstag 6 /̂a Uhr hl. Messe für Familie Aloys Klepper,
7*/« Uhr Rorateamt für Job . und Kath. Kohl.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 28. November.

Der Gottesdienstbeginnt nachmitlags um 2 Uhr.

Kath . Jünglingsvereiu . Morgen Sonntag Nachm. 3 /̂a
Uhr im „Hirsch" Versammlung mit Vortrag. Gle'ch-
zeitig findet eine Probe unseres Theaterstückes statt,
weshalb alle Spieler dringend gebeten sind, zn erscheinen.

Kath . Kirchenchor Donnerstag Abend 31/2  Uhr Gesang,
stunde tm „Hirsch". Die Mitglieder werden dringend
gcbeten, pünktlich und vollzählig zu erscheinen.

Gesangverein „Sängerbund ". Montag Abend 1/i9
Uhr Singstunde im Hirsch.

Tnrngesellschaft . Jeden Dienstag und Freitag Abend
Turnstunde im Vereinslokal„Karlhaus"



Die asiatische Türkei.
(Deutsche und englische Intel essen.>

Das Deutsche Reich ist nickt daraus bedacht, seinen
Kolonialbesitz zu vergrößern oder sonst einen Gebietszu¬
wachs anzustreben. Ssin einziges Bemühen gebt dahin,
seinem Bevölkerungszuwachs in der Heimat Beschäftigung
und damit die Möglichkeit der Ernährung zu gewähren,
anstatt ihn wie früher ins Ausland zu drängen . Deshalb
vertriit Deutschland für jene Gebiete des Erdballs , di
nicht im festen Besitz einer Kolonialmacht sind, die PoN
tik der offenen Tür , d h. es verlangt für alle Rationen
in diesen Gebieten gleiche Freiheit in der wirtschaftlichen
Betätigung . Es stellt damit lediglich dieselbe Forderung
auf, die auch England dem Kongostaat gegenüber erhebt
Aber gerade England bereitet dem deutschen Unternehm¬
ungsgeist in den wenigen Gebieten, in denen noch eine
freie Betätigung möglich ist, immer und immer wieder
Schwierigkeiten, Aus Marokko sucht es den deutschen Han
del mit Hilfe Frankreichs und Spaniens zu verdrängen
Wenn diese Absicht nicht vollständig erreicht wurde, fo
trifft an ihrem Mißlingen sicher nicht England die Schuld,
Persien teilte es mit Rußland in zwei Interessengebiete,
eines für England und eines für Rußland . Auch das
stete Vordringen des deutschen Einfiusfes in der a >>a
tischen Türkei  empfand England schon längst mit
großem Unbehagen,

Durch den Bau der auatolischen Bahnen , der Bag
dadbahn und deren geplante Fortsetzung bis zur Münd-
ung des Euphrat und Tigris mit dentschein und sranzö
fischen Kapital sah England seine Interessen am Roten
Meer — in Persien und vor allem in Indien — be¬
droht . Wenn schon, dann sollte der Landweg nach In¬
dien wenigstens in englischen Händen sein. An dieser
Meinung konnte natürlich auch die Heranziehung franzö
fische» Kapitals zu den Bahnbauten in der asiaüfcheu
Türkei nichts ändern ; lm Gegenteil, diese deutsch-franzö-
stsche Interessengemeinschaft erschwerte England die Ge¬
genaktion. Solange Abdul Hamid am Ruder war , hatte
England allerdings keine Möglichkeit, mit Aussicht auf
Erfolg dem deutschen Einfluß enigegenzuarbeiten, als Ab¬
dul Hamid aber gestürzt tvurde, benutzte es geschickt den
Umschwung der Verhältnisse, um aus die neuen Männer
in der türkischen Regierung Einfluß zu gewinnen. Und
so ist diesen wohl in einer schwachen Stunde das Zuge¬
ständnis zur Monopolisierung der Schisfahrt aus dem
Euphrat und Tigris durch englische Kapitalisten entlockt
worden, auf dessen Einlösung England jetzt dringt . Nach
träglich scheint die türkische Regierung ja wohl gemerkt
zu haben, daß sie eine Unklugheit begangen hat, denn
die Schiffahrt auf dem Euphrat und Tigris wird mii
der zunehmenden Erschließung Mesopotamiens einst eine
große Bedeutung erlangen, aber das Ministerium hält
sich für gebunden und es kommt nun lediglich aus das
türkische Parlament an, ob England das Recht erhalte»
soll, die türkische Eingangspforte vom persischen Meer-
busen aus zu schließen. Das türkische Nattonalgefühl be¬
ginnt sich gegen eine derarttge wirtschaftliche Auslieferung
Mesopotamiens an England aufzulehnen und die Kow
stantinopcler „Jeni Gazette" wendet sich in einem sehr hef¬
tig gehaltenen offenen Brief an den türkischen Minister¬
präsidenten, in benl sie die politische Bedeutung eines
Schiffahrtsmonopols auf den beiden mesopotamischen Flüs¬
sen klarlcgt: „Die Regierung verkaufe Mesopotamien an
die Engländer , denn das Schiffahrtsmonopol bedeute den
Beginn der Fortnahme Mesopotamien". Würde sich das
türkische Parlament auf den Standpunkt der „Jeni Ga
zette" stellen, dann würde es im Falle einer Ablehnung
des Schiffahrtsmonopols wohl zu einer Ministerkrisis kom¬
men, da sich das derzeitige Ministerium anscheinend ge¬
bunden fühlt, den Engländern die Konzession zu über¬
tragen.

Hand in Hand mit dem Bestreben Englands , sich das
Schis ahrtsmonopol aus dem Euphrat und Tigris zu
sicher», gehen seine Bemühungen, den Bau der Bagdad¬
bahn, die das Euphrat , und Tigrisgebiet erschließen soll,
zu hiniertreiben . Darüber weiß das türkische Blatt „Ta-
nin" zu berichten, daß England seine Zustimmung zu der
beabsichtigten vierprozentigen türkischen Zollerhöhung da¬
von abhängig mache, daß die daraus erwachsenden Mehr-
einnahmen nicht als Garantien für den Bau der Bag-
dadbahn verwendet werden. Wenn das tatsächlich richtig
ist, stellt sich das Verhalten Englands als ein sehr un¬
freundlicher Aki gegen Deutschland — allerdings auch ge¬
gen das ebenfalls an der Bagdadbahn interessierte Frank¬
reich — dar . Und nicht zuletzt auch gegen die Türkei
selbst, deren wiitichafllrchc Entwicklung England aus egoi¬
stischen Rücksichten aufzuhalteu sucht. So lausen also die
Interessen der Türkei mit denen Deutschlands parallel.
England aber würde gut daran Mn, seine Friedensliebe
nicht nur in Worten zu betätigen, sondern auch dadurch
in die Wirklichkeit umzusetzen, daß es endlich davon av-
läßt , den Deutschen überall , wo sie festen Fuß gefaßt
haben, Schwierigkeiten zu machen.

Politische Muudfchau.
Deutsches Reich.

* Ter neue Reichskanzler und die Presse . In ei.
ner Berliner Korrespondenz wird dargelegt, daß der neue
Reichskanzler der Presse gegenüber größere Zurückhal-
t n u fl bewahre als sein Vorgänger . Auch in der Presse¬
abteilung des Auswärtigen Amtes hülle man sich mehr
in Schweige», als vorher üblich gewesen sei; es sei nicht
zu leugnen, oaß Herr von Bethmann -Holllveg in seiner
sritheceu Stellung als Staatssekretär des Innern eine
besondere Vorliebe für den Journalismus nicht bekundet
liave. Drc „Deutsche Tageszrg ." bemerkt dazu: „Ob man
im Auswärtigen Amte sich tatsächlich mehr in Schweigen
hüllt als jrühcr , ist uns nicht bekannt, da wlr nicht zu
den täglichen Kostgängern des Auswärtigen Amtes ge¬
hören. Daß aber der letzige Kanzler als Staatssekretär
des Innern keine besondere Vorliebe beturidet habe, ha¬
ben wir nicht empfunden; im Gegenteil, wir haben im¬
mer den Eindruck gewonnen, als ob er die Bedeutung
und oen Wert der Presse richtig und geziemend einschätze.
Wenn er jetzt wirklich mehr Zurückhaltung üben sollte
als sein Vorgänger , so würde das unseres Eracbiens

verständlich und nickt unklug sein. Unter dem Fürsten
Bülow ist man gewissen Journalisten gegenüber etwas
zu entgegenkommend nnd zu weitherzig gewesen, insbe¬
sondere solchen Herren, welche aus ibrer „Halboftigiosität"
ein Gewerbe machten. Daß Herr von Bethinann -Ho'lwea
nach dieser Richtung hm etwas zurückhaltender und >.-or-
sichtiger ist, wird man ihm gewiß nicht verargen können."

*Bei den BetrachMnaen über den neuen Reichsetat
gegen einige Blätter von dem Irrtum ans . daß die Ma-
Tikularbeiträge von 228'/? Millionen »ine Deuz tffimme
des Etats in dieser Höhe darüellen. Das ist falsch, da
diesen Beiträgen die Ueberweisiingsstenern aegennberstehen
d. h. die Erträgnisse der Branntweinsteuer die allein noch
für die Einzelstaaten reserviert ist. Ihre mutmaßliche
Höhe ist bisher noch nicht offiziell bekannt gegeben; sie
'oll aber nach einer Meldung mit 189 Milk, eingesetzt
werden, sodaß 48 V, Milsionen ungedeckte Matriknsarbei-
träge bleiben, d. h. diejenige Summe , die nach der Reichs
sinanzrcform zu Lasten der Einzelstaaten firiert worden
ist. Inzwischen wird gemeldet, daß für den Rachtragsetat
letzt eine höhere Einnahmen-Veranicklaanng beabsichtigt
sei, sodaß die Anforderung d'ekes Etats statt 542 Mil!
nu 522 Milt M betraaen soll.

* In dem Hofqängerstreit waren die Göpptnger So
zialdemokraten, wie erinnerlich, am intransigentesten Die¬
ser Radikalismus werde aber, so behauptete vor einigen
Tagen eine Genoffe Wendnagel in einem offenen Brief a»
den „Hohenstaufen", keineswegs von der gesamten Göp-
Pinger Partei geteilt, vielmehr stünden hinter der „Ver
detzungstaktik", die auch in einigen loka'en Fragen geübt
worden sei, „persönliche nnd private Interessen nnd krank,
haster Eigendünkel " Der sozialdemokrat'fche Verein Göp.
dingen lud darauch n Wcndnagel zur Verantwortung , die
fer bkieb nach der „Schwöb Tagw ." bei leinen Anklagen
weigerte sich aber, seine Sacke in der Veriamnrlnng aus
zufeckten, sondern verlangte ein Schiedsgericht. Die Ver
sammlung beschloß daraufhin , beim Landesvorstand den
Ausschluß Wendnagels aus der Parlei zu verlangen.

* In einer großen Sitznng der zweiten sächsischen Kam»
mer bei überfüllt -» Tribünen wurde am M'ttwoch die
Int rpellation über Einführung der Schisfahrtsabgaben
durch den Finanzminister Dr von Rüaer beantwortet,
nachdem die Begründung durch den Abg. Günther wenia
Neues gebracht batte Der Minister erklärte, daß durch
das Erscheinen des preußischen Entwurfs ein Novum ge¬
schaffen worden sei, daß aber die sächsische Regierung , die
bekanntlich den Vorschlag gemacht bat die Beratung des
Entwurfes so lange zu vertagen, bis Preußen sich über
feine Ziele ausführlich geäußert habe, nickt befriedigt sei.
Die sächsische Regierung bedauere ungemein, mit ver be-
freundeten preußischen Regierung nicht Hand in Hand ge-"
hen zn können. Sir könne die Verantwortring für eine so
einschneidende und viele Kreise schwer schädigende Maß¬
nahme nicht übernehmen

Frankreich.
* Der „Mali,, " oeröffentlicht ein Telegramm auö Bor.

d e a u r , worin mitgetct k wird , vaß Kardinal An-
d r i e » r die Aufforderung erhalten habe, vre Geldsumme
zu entrichten, zu deren Zahlung er vom Schwurgericht in
der Angelegenhe.t des SchulstreikS verurreitl worden ist-
Der Kardinal teilte den Behörden mit, daß er die Sum-
me nicht bezahlen werde, um dadurch die Behörden zu

I zwingen , sein Mobiliar zu veräußern. Der Bischof von
Grenoble hat den Fautilieumitgliedern ieines Kirchen-
iprengels angezetgr, tn welchen Schulen der von der Kirche
verworfene Geschichtsunterrichterteilt w«rd. Er fügt hin-

! zu, vorläufig keine weiteren Instruktionen zu erteilen, bald
l aber m l Maßregeln hervorzutreten. — J „ Lamurrlre ha-
I den die Kinder den Schuldejuch eingestellt, weit der Leh
' rer sich weigeite, die Benutzung eines vom Bischof ver¬

botenen Lehrbuches aufzuheben
England

* Der „Marin" veröffentlicht e» Interview feines Lori-
doner Korrespondeitten mir vem detannten liberalen Po
litiker Sir Charles W 11 f t . Dieser erklärte, er glaube,
daß allgemeine Nachwahlen »nvermeidlich  seien.
Es schei-re ihm nicht zwetselhaft, daß die Liberalen eine
Anzahl Sitze u. a. in London einbüßen würden daß
aber das endgültige Resultat für die Liberalen günstig
bleiben werde. Seiner Meinung nach werde in nächster
Woche die Kammer die bereits avzeleynte Erklärung er¬
neuern, daß der Wille des Volkes maßgebend ist. Rach
den Wahlen wird der Vorschlag Sir Campbell Banner¬
manns geprüft werden, dahingehend, daß das parlamen-
larische System der Vorherrschaft des Volkswillens über¬
all angewandt wird und daß ein Geseycniwurs, ver vom
Unterhauje angenommen wird trotz der Gegnerschaft des
Oberhauses Gesetzeskrast erlangt unter der Bedingung , daß
er wiederholt vem Unterhauje unterbreitet wird und ein
gewisser Zeitraum inzwischen verstrichen ist, und oaß ein
Inkrafttreten dieser Maßregel e-ne Intervention ver Krone
notwendig macht. Sollte dieser Antrag nicht durchgehen,
so wird die liberale Reglerung sich weigern, vte Regier-
ungsgewali zu übernehmen

Griechenland.
* Die Missstimmung zwischen Regierung un»

M i l i t ä r l l g a ist bereits überwunden.  Immer-
htn ist lniotge oes Gefetzesvorjchlages über die Alters¬
grenze der Offiziere ver Landarmee und Manne noch ge¬
fährlicher Zündstoff vorhanden Ueber einige Gejanvten-
posten sollen bereits neue Entschließungen gefaßt worde»
sein. Rangabe soll in Berlin durch den Universitätspro
fcffoT von Streit , Sohn des Gouverneurs der griechischen
Nationalbank und deutscher Abkunst, ersetzt werden. Ge-
naudis soll nach London gehen, während Romanos von
dort nach Paris übersiedelt. — Die Kammer Hai ihre
Sitzungen wieder ausgenommen. Alle Gerüchte über eine
Ministerkrise sind unbegründet.

Serbien.
* In polittschen Kreisen wird der bevorstehende B e-

such des Bulgaren -Königs lebhaft besprochen. König
Ferdinand dürste bei seiner Rückreise aus Paris , wo er
sich im Interesse einer neuen bulgarischen Staatsanleihe
aushält , in Belgrad König Peter einen Besuch abstatten.
Sein Aufenthalt in Belgrad soll zwei Tage dauern . —
Eine für Serbien bestimmte Schiffssendung von Kriegs¬
material  ist neuerdings in Saloniki eingetroffen. Sie

besieht aus 2000 Kisten Mausergewehren und 40 Tonnen

Munition. Me serbische Regierung wartet aus die Vs-
willigung der Durchfuhr, die sie von ver Pforte verlangt
Hot.

Spanien.
* Die Nachricht, daß kein einziger Riff -Notable zum

Zwecke des erwarteten Friedensangebots erschienen ist,
wird von der regierungsfreundlichen Madrider Presse äu¬
ßerst kleinlaut ausgenommen; somit sind die trügerischen
Vorspiegelungen von der bevorstehenden freiwilligen Unter-
Weisung sämtlicher Riffslämme. welche vom Hauptteil der
spanischen Presse, die den Reg crnu zswnnschen folgte,
wochenlang ausposaunt worden waren , nunmehr Lügen
gestraft. .Gleichzeitig werden alle an vas voreilig prah¬
lerisch verkündete Friedensfaktnm angelnüpflen inländischen
wie ausländischen opffmiflischen Kommentare hinfällig.
Es entsteht jetzt die Frage , was das tvcmüche Heer nun¬
mehr beginnen wird . Tie sofortige Wiederaufnahme der
Feindseligkeiten erscheint wegen des aus dem Kriegsschau¬
platz wiederum herrschenden Unwetters ausgeschlossen.

Marokko.
* Der „Maffn" meldet aus Tange  r : Die Antwort

Muley .HafidS bezüglich der Anleihe ist aus Fez mit
einem Speztalknrier ein uuroffen und uneröffncl nach Paris
weit -rge'andt lvorden Der Kreuzer „Friant ", der nach
Agahdir abdampsen sollte, erhielt Befehl, Weiter.' Instruk¬
tionen in Mogador abzulvarten.

Ter neue Untcrstaatssekretär der Reichskanzlei.
Der Geheime Oberregierungsrai und Vortragende

Rai in der Reichskanzlei, Wahnjchafse, wurde zum Unter,
staatssektetär der Reichskanzlei ernannt . Der bisherige
Untcrstaatssekretär der Reichskanzlei war der nach vem
Sturz Bülows zum Oberpräsidenten von Brandenburg er¬
nannte Wirkliche Geheime Oberregierungsrai F . W. G.
von Loebcll. Er hat seit seiner Berufung an die Spitze
der Provinzialverwaltung von Brandenburg die Geschäfte
als Unterstaatssekretär der Reichskanzlei noch nebenher gr-
leitet. Ueber seine Nachfolgerschaft sind in der Zwischen¬
zeit alle möglichen Vermutungen laut geworden, keine
aber riet auf Exzellenz Wahnschasse; er steht im 44. Lebens¬
jahre . Seit 1889 steht er im Staatsdienst , wirkte bis
1897 bei der Regierung in Hannover, war in der Folge
Landrat von Landsberg a . W., Mitglied der Ansted¬
lungskommission in Posen , Vortragender Rat und Kom¬
missar des Landivirtschaftsmiitisleriums und wurde 1907
an Stel e des zum UmcrstaaiS ekretär ernannten Dr . Gün¬
ther als Vortragender Rat in die Reichskanzlei berufen.

Die ungarifae Krise.
& Wien , 24. Nov.

Der Kronrat  hat keinerlei Ueberraschungen ge¬
bracht. Es stehen Krone und Koalit .onsregierung unver«
rückt auf ihrem Standpunkt : die Krone, daß neuerliche
Zugeständnisse für die Einhaltung oes Paktes nicht ge¬
macht werden können, die Regierung, oaß ein Wahlkampf
gegen die Justh -Gruppe ohne sogenannte Errungenschas-
len aussichtslos sei. Aber die Tatsache allein , daß man
nicht mit Ultimaten arbeitet , sondern weiter verhandelt,
beweist, daß eine mittlere Linie gejucht wird , und daß
die Personenfrage eigentlich gelöst ist. Di« Hauptschwie-
rigkeit liegt noch auf vem militärischen Gebiet . Die
Krone sagt, die Armee je, ein technisches Instrument und
die Armeesprache kelne Politisierung . Es wird der unga¬
rischen Regierung nahe gelegt, statt der sogenannten na¬
tionalen Errungenschaften lieber soziale zu verlangen wie
die baldige Einführung der zweijährigen Dienstpflicht und
die Humanisierung der Militärgerichte, was auch für die
Neuwahlen eine bessere Parole geben würde. Die unga¬
rischen Staatsmänner glauben aber, baß die Wählerschaft
nach jo langem Kampje daraus bestevcn werde, in irgend
einer Form die Staatssprache ui der Armee zur Geltung
zu bringen. Tie Differenz ist eigentlich nicht mehr all zu
groß . Andrasjy verlangt die Zusicherung gar nicht für
heute, ja möchte sie etzl nicht einmal annehmen, da sie
im Wahlkamps von der Opposition noch ebenso vagatelli-
sieri werden würde, >vte seinerzeit die recht wertvollen
Errungenschaften des Reunerprogramms , vte zur Unzeit
gegeben wurden . Er tvtll das Zugeständnis ver Kom-
pcnusprache nur für den Zeitpunkt nach Erledigung des
neuen Wehrgejetzes. Es wild nach wie vor daran ge¬
arbeitet , die ganze Frage vis zur Einbringung deö Weyr-
gesrtzes in Schivebe zu lassen und mit der unvermeidli¬
chen Neuwahl den Grafen Andrasjy zu betrauen . Gras
Änvrassy wäre vazu auch bereit, möchte aber gerade für
den Wahltampj eine gut gefüllte politische Wahlkasse ha-
den Maßgebende Kreise haben überigens den Eindrukk
einer leichten Besserung  der Situation.

Hof und Gesellschaft.
Wie der „Morgenpost" aus Schwerin  bericht^

wird , erwartet man am dortigen großherzoglichen Hose
ein freudiges Ereignis.  Das Herzogspaar von
Eumberland stellte seinen Besuch zur Beglückwünschungin
Aussicht. Wenn l.ir, tue Erwartung am Schweriner Hole
ersäkli, ivuroe vas Grokherzogspaar vas erste KlNd
bekommen, oa vei im Jahre 19U4 geschloffenen Effe oes
Großherzogs Friedrich Franz 4. mit ver Prinzessin Ale¬
xandra , einer Tochter des Herzogs von Cumberland,
Kindersegen bisher versagt war.

Neueste Meldungen.
Berlin , 25. Nov. Eine S p a l t u n g der d e w*'

fchen Mittel st andsveretnigung  steht br
vor . Die sogenannte Berliner Gruppe,  die scholl
immer im Gegensatz zur rheini 'chen Mitielstandsbewegung
stand, wird am Sonnabend und Sonntag in Berlin eine
außerordentliche Generalversammlung abhallen und be>
dieser Gelegenheit voraussichtlich eine Föderation voll¬
ziehen.

Berlin , 25. Nov. Nach einer neuen Vorschrift W
den die Mannschaften des B e u r l a u b t e n st a n d e s,
die Beschwerde  über einen Borg .setzten führen wos?
len. nicht nur wie bisher den für c>.e aktiven Mannschaft



fett voWschttebenen Dienstweg zu beobachten, sondern
auch die für die aktiven Mannschaften vorgeschriebene Frist
Von fünf Tagen einzuhalten . Zuwiderhandlungen wer¬
den nicht nur wie bisher allgemein disziplinarisch, son¬
dern grundsätzlich als Ungehorsam mit Arrest bestraft.
Um bei den schon im Beurlaubtenstande befindlichen
Mannschaften Verstößen aus Unkenntnis vorzubeugen, sol¬
len die in Betracht kommenden Bestimmungen ' den Ent»
lassungspässen vorgedruckt werden.

Köln . 25. Nov. Amtsger chtsrat Hermann d e W i t 1.
seit 1893 Mitglied des Reichstages für den 6. Wahlkreis
Köln (Müblheim-Wipperfürth ) ist im Alter von 53 Jah¬
ren g e st o r b e n. Er hatte ein Herzleiden. Aus Ge¬
sundheitsrücksichtenwar ihm das Reiten angeraten wor¬
den. Als er Mittwoch im Tattersaal ritt , traf ihn ein
Herzschlag, dem er bald darauf erlag . Von 1893 bis zur
letzten Wahl war er auch Vertreter deS vierten Wahl¬
kreises Köln im Abgeordnetenhaus.

Braunschweig , 25. Nov. Der Herzog-Regent wird
anläßlich seiner Vermählung am 15. Dezember, wie die
„Br . N. N." melden, eine umfassende Amnestie erlassen.

Wien , 25. Nov. In einer gemeinsamen Beratung
deutsch-sreiheit.icher und christlich-sozialer Parteiführer ist
einstimmig beschlossen worden , daß die deutichen Par¬
teien aus vollständiger Freigabe der Tagesordnung für
dir Verhandlung des Vudgetprovisoriums verharren und
sich gegen alle Mißdeutungen ihrer Beschlüsse verwahren.

Petersburg , 25. Nov. Seit einigen Wochen befindet
sich Korea, wie aus Söul gemeldet wird , abermals in
voller Gärung . Die japanischen Behörden sind einer sehr
weitverzweigten Verschwörung auf die Spur gekommen,
au der der ganze koreanische Adel und die wenigen in
hohen Aemtern belaffcnen eingeborenen Beamten beteiligt
sind. Hunderte dieser koreanischen Notabeln sind gefangen
genommen und nach Japan gebracht worden . Aber trotz
aller Gcgenmaßregeln ist der Ausstand stetig im Wachsen
begriffen.

Ans West - uns -süd - Ter»! tjiaud.
»Düsseldorf , 24. Nov. (Kein Bergarbeiter,

streik .) Aach Erkundigungen in denjenigen Bcrgbau-
lreisen des Ruhrreviers , die am besten in der Lage sind,
sich auf Grund eigener Anschauung und zuverlässiger
Nachrichten ein Urteil zu bilden, liegt die Gefahr eines
Bcrgarbe .tcrstreiks in absehbarer Zeit nicht vor. Die
Arbeiterführer selbst hallen die gegenwärtige Zeit der
immer noch anhaltenden Depression, besonders angesichts
der außerordentlich angewachsencn Kohlen und Koksvor-
räte, zur Durchführung eines Streites für ungeeignet.

* Barmen , 24. Nov. (Tödlicher Unglücks-
fall .) Zwei Primaner der hiesigen Realschule sichren
nut einem Rennschlitten gegen ein Fuhrwerk . Einer von
ihnen wurde bei dem Zusammenstoß getötet, der andere
tödlich verletzt.

Esten , 24. Nov. (Verbrannt .) Aus der Gewerk¬
schaft „Deutscher Kaiser" schlug ein mit glühenden Schlak-
teu beladener Wagen um und begrub zwei italieni che Ar¬
beiter. die beide verbrannten.

* Bonn . 24. Nov. (V o m Zuge überfahren .)
Aus der Strecke Beuel—Troisdorf wurde ein 60 Jahre
alter Viel s alve.zer. als er unerlaubter Weise nach der
Vorübeisahrl eines Gitterzuges die geschlossene Bahn¬
schranke überschritt, von einem in enigegengesetzler Richt¬
ung kommcnden Pcrjoirenzug überfahren und gelötet.

* Mainz . 24. Nov. (Tot ^ ufgefund  e n .) Einen
grausigen Fund machte die hiesige Polizei . In einem
Hause des Augustinergäßchens wosnt die ledige Privaliere
Seitz. Da sie seit mehreren Tagen nicht mehr gesehen wor¬
den ist, öffnete die Polizei ihre Wohnung . Die "«jährige
Frau wurde tot im Bctje gesunden , von ihrer Katze wa¬
ren der Leiche Kinn und Nase fast vollständig abgesreffen.

* Mannheim , 25. Nov. (N o 1 st a n d s a r b r i t e n.)
Das Arbeitersekretariar hat , wie die „Volk§stimi.:c" mel¬
det, an den Stadlrat eine Eingabe gerichtet, in der unter
Hinlveis auf die seit Eintritt der kalten Witterung zu¬
nehmende Arbeitslosigkeit der Stadlrat um Anordnung
von Notstandsarbeiten gebeten wird.

Aus aller Welt.
Zwei junge Mädchen verschwunden . Zwei acht-

zehn,aur»ge Burgerwchrer aus München, intime Freuiucn-
neil. von denen die eme nervös stark überreizt war , Schü¬
lerinnen der gleichen Kreislehrerinneit -Bildungsanftalt , sind
spurlos verschwunden. Sie hatten dem Rettor in einem
hiitterlassencn Bries mitgeteilt, daß sie sich daS Lebe«
nehmen wollte--

Frostwetter . In ganz Oesterreich-Ungarn ist strenges
Frosttvetier eingetreten. AuS atten Gebirgsgegenden wer¬
den Temperaturen bis zu 15 Grad unter Null gemeldet.

Ihre Kinder in den Brunnen geworfen . In ei-
ner Ortschaft bei Rouen (Frankreich) Hai die Frau eines
Schneiders drei Kinder in den Brunnen geworjen. Die
Frau , die fünf Kinder hatte, lebte mit  ihrem Mann t»
Streit . Die Frau benutzte die Gelegenheit einer Abwe-
senheit ihres Mannes , zwei Kinder aus dem Haus zu
entfernen, dann trug sie die schlafenden drei Kinder in
den Hof und warf sie in den Brunnen . Lue Frau wurde
oerhastet. Sie bestteitet, die Tat begangen zu haben.
Es wird angenommen, daß die Frau die Tat in einem
Anfall von Geistesgestörtheit vollsührt hat.

Bombenattentat . In Sao Paulo (Brasilien) warj
im Mittelpunkt der Stadt ein Anarchist eine Bombe nt
den Laden eines Deutschen, wodurch eine große Feuers,
drunst hervorgerujen wurde, die das ganze Viertel zu
jerstörcn drohl. Wie eZ heißt, sind mehrere Personell
ze.ötel lvorden.

GerichtszeiLrmq.
<P  Soldat «,rmitzhandlung . Unter der Anklage der

Mißhandlung , vor .chri tswtdriger Behandlung und Belei¬
digung Untergebener in 62 Fallen stand der Unterosfizier
Heise  von der 8- Kompanie des Garde-Füsilier-Regi-
ments vor dein Kriegsgericht  der l . Garde-Divi¬
sion in Berlin . Der Angeklagte ist ein blutjunger Unter,
«sfizier von 2V Jahren . Er war von der Unterofsizier-

. schule gekommen und konnte den an Ibn gestellten Wer*
I lichen Anforderungen nicht gerecht werden, er mißhandelt,
! min seine Leute. Nicht weniger als 16 Füsiliere führt
j die Anklage an , die von dem Unteroffizier geschlagen wor-
f den sind. Der Füsilier Michalek wurde dreizehnmal miß¬

handelt ; mehrere der Untergebenen mißhandelte Heise mit
einem Sporen , den er sich von einem Schuhmacher ver¬
schafft hatte . Es war eine förmliche Manie des Ange¬
klagten. den Rekruten mit dem Sporen auf Rücken und
Armen herunterzustreichen. Er tat dies mit solcher Ge¬
walt , daß am Körper die Linien zu sehen waren und
auch Hautab chürfungen entstanden. Er pflegte die Miß-
Handlungen mit dem Sporen durch die Worte: „Ich werde
Sie spornieren!" einzuleiten. In anderen Fällen versetzt¬
er den Untergebenen Faustfchlöge, faßte sie am Kragen,
würgte sie und gab ihnen Stöße mit dem Seiten-
zewehr. Die Rekruten be'eg;» er gern mit dem Schimpf¬
wort „Idiot ". Der Füsilier Winter hatte eines Tages
Zahnschmerzen und war deswegen auf der Stube geblie¬
ben. Als der Angeklagte den Untergebenen im Zimmer
!ah, riß er dessen sämtliche Sachen ans dem Spind , packte
ihn am Hals und stieß ihn gegen das Bett und das
Spind . Den Füsilier Schillinge! würgte der Unterofsi-
fter, daß ihm die Luft ausging . Einem Einjährigen gab
her Angeklagte früher einmal eine Ohrfeige, weil er an¬
geblich einen schwarzen Fleck im Gesicht gehabt hatte . Auf
Sie Frage des Verhandlungsleiters . auS welchen Gründen
kr die Untergebenen geschlagen habe, vermochte Heise nicht
das genngne anumrbcn Ec wisse selbst nicht, was ilm
dazu veranlaßt habe. Ohne daß sich die Leute auch nur
das geringste Vergehen hätten zu Schn den kommen las-
sen. schlug er auf sie ein. Die Mannschaften wunderten
sich iminer über das seltsame Gebaren des UnterofsizierS
und öfter kam ihnen das Tun und Lassen des Vorgesetz¬
ten kindisch und albern vor . Einer der Füsiliere meinte,
dem Anzeklagien habe das Quälen und Drangsalieren
Spaß gemacht. — Da eine Reihe von Momenten dafür
sprachen, daß Heise geistig nicht normal sei, stellte der
Verteidiger dm Antrag , den Angeklagten auf seinen Gei¬
steszustand hin beobachten zu lassen. Vier Monate hin¬
durch dauerte die Beobachtung, ehe die sachverständigen
Aerzte zu einem abschl eßenden Endergebnis kamen. Die
Gutachten, die in der Verhandlung von einem General-
oberarzi, einem Oberarzt und zwei Stabsärzten abgege¬
ben wurden , lauteten übereinstimmend dahin , daß sich
der Angeklagte bei Begehung der strafbaren Handlungen
in einem Zustand der Entwicklung einer Geisteskrailcheit
befunden habe und infolgedessen für seine Handlungen
nicht verantwortlich gemacht werden könne. Auf Grund
vieser Gutachten gelangte das Kriegsgericht zur F r t i.
s p r e chu n g. Während der ärztlichen Beobachtungszeit
hatte sich Heise als Kommerzienrat und Millionär aus-
gegeben. Er wollte auch ein Dutzfreund des Fürsten Bü-
tzow und ein guter Bekannter des Kronprinzen sein.

Landwirtschaftliches-
D Ter Herbsisaatenstand im Deutschen Reich per

Mitte November ist, wenn 2 gut, 3 mtttel und 4 gering
bedeutet, in Wintcrweizen 2,4, Spelz 2.1 und Wmterrog-
gen 2,3 . In den Bemerkungen heißt es : Ter Verlaus
der Witterung war für die ,ungen Saaten im allgemei-
nen nicht ungünstig. Aus säst alte» Teilen des Reiches
wird über zum Teil recht erhebliche Schädigungen durch
Krähen, Mäuse, Schnecken. Engerlinge , Drahtwürme ! rc.
berichtet. In Gegenden, in welchen die Wintersaaten noch
rechtzeitig destettt weiden konnten, ist deren Stand durch,
irfmitüidi a!s bejricwgend zu bezeichnen. _ _ _— .

T-crmu ,'Mes.
Der Doktor Schluckmerer jay eben im We'mhauS

und mochte wohl etwas zu uej ms Glas geschaut ha¬
ben, als er eilig zu einem Erkrankten gerusen wurde.
Zwar ungern , erhob er sich doch, sam,nette sich ein we-
nig und ging zu dem Leidenden, emem Postillon , den
ganz plötzlich ein hitziges Fieber überfallen hatte. Er ve-r-
schrieb ihm Blutegel , ließ sie sog.eich aus der Apotheke
holen und übernahm , da die Frau des Kranken sich sehr
ungeschickt anstellte, selbst das Geschäft um dieselben an
die Beine anzutegen. Aber trotz aller Bemühungen de«
Doktors wollten die Blutegel nicht anbeißen, jodatz nach
einer Vierte .stunde endlich Schluckmeier die Geduld ver¬
lor und aufhören wollte. Da trat plötzlich die Frau ves
Postillons , die bisher gespannt der Operation zugeschaut
hatte, mit dem Vorschlag hervor : „War s venu nicht Ves¬
ser, Herr Doltor , wenn wir mei' Mann erst seine Le-
derho.en auszichen täten ?"

Eine mitzglückte Verteidigungsrede . Recht übel
erging es kürzlich dem RechtSanwalt St . in einer Sitz¬
ung der Strafkammer in Güttingen . Der noch lUgenv-
ttche Anwalt , so berichtet der „Hann . Cour .", hatte eine
Woche zuvor einen angetlagwn Studenten verteidigt und
in seinem Plädoyer gegen die Glaubwürdigkeit ves Be.
lastungszrugen , eines Kandidaten ver Twologie , so scharfe
unbegründete Einwendungen erhoben, daß der Gerichts¬
hof bei seiner Utteilsverkünoigmig ihm ausdrücklich feine
Mißbilligung aussprach. Kürzlich trat nun Herr St.
abermals als Verteidiger aus und begailn seinen Vortrag
mit etwa folgenden Worten: „Ich hatte voriges Mal das
Unglück, dem hohen Gerichtshöfe zu mißsallen . . .* Der
Vorsitzende, LanügerichtSdirektor Herrmann , unterbrach ihn
fosort: „Aber, Herr Rechtsanwalt , das gehört doch nicht
zur vorliegenden Sache!" Der Angelevete verbeugte sich
und fuhr in begüt gendem Ton fort: „Es kommt gleich
der den Zusammenhang erklärende Nachsatz. Also ich
bilte, diese Mißstimmung gegen mich nicht aus meinen
jetzigen Klienten zu übertragen . Wenn es geschähe, so
wäre es menschlich ja sehr erklärlich. Aber ich appelliere
an Ihr Gerechiig.eitsgefühl und bitte Sie , sich von einer
solchen menschl chen Schwäche sreizuhalten." Herr St . hatte
gewiß geglaubt , seine Sache sehr gm zu machen, und war
höchlichst überrascht, als ver Vorsitzende ism ml einer
Handbewegung das Wort abschnitt, und den Siaatsan-
walt zum Sprechen einlud- Dieser erhob sich sofort und
beantragte wegen Ungebühr vor Gericht 50 M . Geldstrafe.
Der Gerichtshof beschloß nach kurzer Beratung , Rechts¬
anwalt St . in eine Butze von 50 M . zu nehmen, weil
di« in feinen Worten liegende Anzweiflung der Objektivs

tat deS Gerichtshofes eine große Ungebühr ertf'm'fte. Wel¬
chen Ausruf der Gemaßregelte darauf gemacht hat , ver¬
mochte man im Zuhörerranm nicht zu verstehen, es scheint
die mit etwas erregter Stimme gesprochene Ankündigung
gewesen zu sein, daß er sich über den Beschluß bekchwe.
ren werde. Man sah iedoch, wie der Staatsanwalt aber«
nials emvorschnellte, um in energischen Worten eine neue
Bestrafung, und zwar diesmal in Höhe von 100 M., zu
beantragen . Der Gerichtshof zog sich zum zweitenmal zu¬
rück, kehrte wieder und verkündete eine abermalige Strafe
von 50 Mark. Dem Herrn Rechtsanwalt , sagte der Vor¬
sitzende, sei iebr genau der Weg gebahnt, wenn er sich
beschweren wolle. Seme An'ündiaung in brüskem Tone
und an offener Gerichtsstelle sei eine Herabsetzung des
Kc-ichtsbeschtusseS und wiederum eine grobe Ungebühr ge-
weien.

Kunst und Wissenschaft.
•4? Von der Arterienverkalkung . Welche Bedeutung

dieser Krankheit zukommt, geht wohl am besten aus dem
Umstand hervor , daß ihr 25 Prozent der Menschheit zum
Opfer fallen. In der letzten Zeit ist es gelungen, künst¬
lich bei Tieren Veränderungen herbeiznführen, die der
Arterienverk' l 'ung beim Menschen ent prechen. Es ist
wahrscheinlich, daß diese Tierversuche sich für die Behand¬
lung und Vorbeugung der so verbreiteten Krankheit als
nützlich erweisen werden. Heute ist es beinahe schon all¬
gemein anerkannt, daß solche Faktoren, die eine lang an¬
dauernde oder sich häufig wiederholende B utdrucksteiger-
ung auslösen, dadurch die Entttncklung der Krankheit be¬
schleunigen. Uebermäßige Inanspruchnahme und häufige
Ueberanstrcngung eines Organs kann zur Folge haben,
da "' die Blutgefäße dieses Organs verkalken. Auch häu¬
fige. überanstrengende geistige Arbeit, ferner Gifte, z. B.
Tabak, Alkohol, Blei und gewisse Krankheiten, wie Stoff-
wechselleidenund Nierenleiden, können bei der Entstehung
der Arterienverkalkung mit 'pielen. Auch die Vererbung
soll eine Rolle spielen; desgleichen eine wäge, sitzende
Lebensweise, besonders, wenn sie mit einer zur Fettlei¬
bigkeit führenden Ueberernährnng verbunden ist, gefährdet
die Gesundbeit der Gefäße.

J5 Die Echtheit der Flora -Büste . Einem Mitarbei¬
ter des „Bert . Lok.-Anz." gegenüber erkläite Ge). Rat
Miethe, der die Untersuchung der Flor  a -B ü st e gelei¬
tet hat , es sei der Beweis erbracht, daß L u c a s keines-
Wegs der Schöpfer der Büste ist, daß er höchstens die
linle Gesichtshäl te unbedeutend überarbeitet hat, die sich
vielleicht in einem schadhaften Zustande befand, und daß
er leinen ursprünglichen Allstrag nur zu einem ganz klei¬
nen Teile wirklich ausge 'übrl hat.

Sprachecke.
Plattform . Alle 'Achtung vor der deutschen Bild¬

ung, aber was versteht die große Mehrheit unserer deut¬
schen Zeilungsleser von amerikanischen Parlamentsgebräu,
chen? Kann man es ebnen daher verdenken, wenn sie
kopfschüttelnd und ratlos vor der „Plattsorm " mit oder
ohne Gänsefüßchen sitzen, von ver jetzt jo oft in großen
und kleinen Blättern zu lesen ist? Da heißt es beispiels¬
weise: „Es Haben sich in den letzten Monaien gar wich-
tigo Veränderungen in den Verhättnissen ergeben, die
möglicherweise bei Neuwahlen, die aus der „Plattform"
der Finanzreform zustande kämen, ganz andere politische
Verhältnisse ergeben würden ." „Die zweite Möglichkeit
Wäre die Auflösung des Reichstags . Man hak gegen sie
eingewandt, daß eine Wahlkampagne (!) mit oer Platt-
form neuer Steuern sehr mißlich sei, . . . wenn die im
Lande herrschende Erbitterung noch mehr gesteigert oder
gar der „neuen Block- Gesetzgebung" die Möglichkeit
geboien würde , ihre verheerenden Wirkungen eine Zeit,
lang auszuüben . Dann würden die Sozialdemokraten eine
Plattform besitzen, wie sie sie sich besser nicht wünschen
können" — Plattform ? Plattform ? Was in aller Welt
soll vas heißen? Man ist fast versucht, „Sprungbrett"
dafür einzusctzen, obgleich man von der Plattform , wo
wir sie kennen, — nämlich an den Straßenbahnwagen —
nicht abspringen darf . — Weshalb aber schreiben die deut¬
schen Zeitungen nicht deutsch für uns Deutsche? Weshalb
schreiben sie nicht deutlich? Weshalb muten sie ihren Le¬
sern zu, erst im Wörterbuch nachzu'chlagen, was solches
Wort hier bedeute? Brockhaus sagt dazu: „In Nord-
anierika bezeichnet man mit Plattsorm die Rednerbühne in
politischen Versammlungen, dann aber auch das Pro¬
gramm, welches von der Rednerbühne aus erörtert und
von der Versammlung angenommen wird ." Eine selt¬
same Begriffsübertragung ; aber weshalb sie bei uns etn-
sühren, wo man nicht einmal „Plattsorm " als Redner-
bühne kennt? — Wvlite man etwa versuchen, das „Par¬
teiprogramm " zu verdeutschen? Dann hätte man uaA
schön aus dem Regen unter die Traufe gefü-M

Lokales.
-f- Verjährung der Forderungen . Da daS lau'end»

Jahr zu Ende geht, ist es angebracht, unsere Leier au»
dem Handels- und Handwerlerstande daraus auimerlsam
zu machen, daß mit dem Jahresschluß gewöhnlich auch
manche Forderungen ver)ähren. Die Verjährungsfrist läuft
vom Schluffe des Jahres an, in dem die Forderung ent¬
stand und ist m der Regel eine zweijährige. Die For¬
derungen der Handwerker an ihre Kundschaft verjähren in
zwei Jahren , diesmal also alle aus dem Jahre 1907
stammenden. In vier Jahren ,edoch erst die Forderung
gen der Grossisten und Fabrikanten für Lieferungen an
Wtederverkäuser, Ende dtejeS Jahres also alle aus dem
Jahre 1905 stammenden Forderungen . Die Verjährung
wird unierbrochen: durch Klage. Zahlungsbefehl , Aner¬
kenntnis. Ein Anerkenntnis liegt schon vor, wenn Ab¬
schlagszahlungen geleistet oder Zinsen gezahlt werden.
Nach Unterbrechung der Verjährung läuft die Frist von
neuem. Man kann dem Schuldner auch die Forderung
auf eine Zeittang weiter stunden und dadurch die Ver-
lährung hemmen (selbstredend gehört dazu, daß Schuld¬
ner diesen Brie , auch wirk.ich erhielt, Sendung durch ein¬
geschriebenen Brief!) Versäume kein Gewerbetreibender sich
rechtzeitig ven Weiteranspruch aus seine Forderungen zu
kichern. .. .. i



Toder-Bnzeige. |
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

heute Nacht um 1 Uhr, unseren lieben Vater,
Großvater, Schwiegervater, Bruder , Schwager
und Onkel, Herrn

Philipp Rockel
im Alter von 54 Jahren , fast plötzlich doch
wohlversehen mit den hl . Sterbesakramenten
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung ist Montag Nachmittag um

4 Uhr, von der Wohnung : Eisenbahnstraße
aus , das Totenamt am gleiche Tage, vor¬
mittags 61/3  Uhr.

Vereinte katholische Vereine
Flörsheims.

Programm
zu dem am Sonntag, clen 28. November 1900,

abends 8 Uhr,
im Gasthaus „Zum Hirsch" stattfindenden

Uolk$bildung$-Abend
(Thema: „Preis der Arbeit" .)

I. Teil.
1. Männerchor : Handwerker Ave. 2. Be¬

grüßung. 3. Deklamation: Jesus bei der
Arbeit. 4. Vortrag : (Herr Rektor Bretz). 5.
Knabenchor: Mit dem Herrn fang alles an.
6. Gemeinschaftliches Lied. .

II. Teil.
7. Männerchor: Schmiedelied. 8. Dekla¬

mation: Die Heinzelmännchen. 9. Theater:
Ehrliche Arbeit segnet Gott . 10. Handwer¬
kerschule: Komisches Intermezzo. 11. Gemein¬
schaftliches Lied.

Wir laden unsere verehrl. Bürgerschaft zu
dieser Veranstaltung herzlich ein.

Im Sticken
(in Bunt und Weiß)

empfiehlt sich
8U88LNNÜ kühl,

Brunnengasse 6.
N.B. Auch wird daselbst Mädchen zu billigem Preis

Unterricht im Sticken  erteilt.

Curn-Uerein Jlör$lKim
Da die letzte General - Versammlung nicht

beschlußfähig war, findet am Mittwoch , den 1.
Dezember eine nochmalige

Hauptversammlung
statt, und haben sich die nichtanwesendenMitglieder
dem Beschluß der Versammlung zu fügen.

Der Vorstand.

Verlaufen
hat sich eine Gans und wird die Person, die
Aufschluß über den Verbleib des Tieres geben kann,
frdl. gebeten, dieses in der Expedition ds. Blattes
zu tun, gegen Belohnung.
Holländische Vollheringe 2 Stück9 Pfg.

Feinste Germania -Bratheringe,
Rollmops mit Gurkeneinlage,
Bismarcksheringe,

Sardellen pro Pfund 35 Pfg.
empfiehlt

Franz Schichtei,
Untermainstraße 20«

Toritltllare mit Firmen-Eindruck
fertigt an Buchdruckerei Heinrich Drehbuch

Cine gewaltige

Ueberraschung
bietet unser November-Verkauf.

Ein Posten
Hemden - *? ©

iOxford'
Mtr  Pfg

Ein Posten
frottier-

Handtücher
St. Pfg

Ein Posten
Bett -Damast
130 cm breit mit

Seidenglanz
Mtr Pfg

?2
Ein Postenmin rosten —̂

BettRattune xO
lip. SP.hnnatcxndie schönsten

Muster Mtr. Pfg.

Ein Posten

Ein Posten -
Perser-

Vorlageti
imit . . Stück Pfg.

JLUiSLPIJ VhV
Schlafdecken /%  ygrau m. Kante v -'grau m. Kante
ausserg. bili. St. Pfg

Ein Posten
Küchen-
Handtuchstoffe

Meter Pfg

10

Ein Posten
Binsenflanelle
in überr Aus¬
wahl Mtr Pfg

35 Ein Posten
weisse Kissen

mit, Bog.,
_Stück Pfg

65 Ein Posten
Damast-

Servietten

20

Ein Posten

wollene AAEcharpes
gross nnd schön

Stück Pfg

Ein Posten
Kleider- und

3ackenuefur$
Mtr. Pfg

Ein Posten
Bettkattnn-

Kissenbezüge ■'V
pr Qualität St  Pfg

gesäumt x/a Dtzd. Mk.

Ein Posten
»05Bettkattun-

Bezüge I
waschechte Qual,
der fert. Bezug Mk.

Prima
Eis . Hemden-

tuche
80/82 cm breit

stark und feinfäd.
Meter 35 und i

25

Ein Posten
helle Jacken u.
Kinderkleidch

Barchente
Mir. Pfe

5$ Ein Posten „80
weiss Crettone

Betttücher
gross, ges St. Mk.

1
Kleider-

Stoffe
Eine Sensation / ^

Meter Pfg.

Ein Posten
Tennis-

Flanelle
reizende Artikel

Mtr. Pig.

40

Ein Posten
Velurs

in den allerneu.
Mustfer. . Mtr. Pfg.

1 Posten

Cheviot Quali¬
tät

Quali¬
tät

hervorragende unver¬
wüstliche Qual, in allen

Farben
ohne Konkurrenz

prima extra Ia

75 95
Beine Wolle pfg- pfg.

1 PostenBcrbsf-
flleldmtoffe AK

in den neuest. Mustern
70

f. Mädchen- u. Damen-
Kleider enorm billig pfg.
Doppelte Breite

Ein Posten
Schürzen-

drucks
120 cm br.,

Mtr.

5$
pfg.

Blusen
und

Einige hundert Meter

Kktömwff«
in den neuesten

Farben : blau- ftj g
grün , grün , olive Gole

heitskauf
Meter

braun usw , ge
streift u. karriert

90
• «✓ V

Ein Posten
Hemden-
ilanelle

Beste  Qual . Mtr. Pfg.

Z5

Ein Posten

(Intcrtaillen ög
mit schöner Verzier. pfg

Ein Posten

Damen-Corsem̂
in allen Weiten Stück Pfg-

Ein Posten
Bettzeuge

80 cm breit,
echtfarbig , Mtr Pfg.

Ein Posten

Bodentiicber| n
gute Qualität Stück pfg

Ein Posten

Damenhemden
in Eis. Cretonne St. Pfg-

Ein Posten
Linon

Taschen- .
tücher 45^

1/2  Dutzend nur

Ein Posten
Ia. Elsiiss . fl  /
Flockpiquö mm

Mtr. Pfg

Ein Posten

Cöper=
futter oft

Meter «W .Jj

Ein Posten
Haudtuch-

stoffe
Meter

20
pfg.

Kinder-
Schnrzen

Zier- ZZ
Schürzen

Ein Posten

fllürettiicber7
gesäumt m. Aufhänger St. pff.

Ein Posten

Damenschürzen
wachechte Qu. St.nur pfg.

St. 00 Pfg.
St. 1.25
St. 1.20

St. 95 Pfg.

Enorm billig:
Bieberbetttücher
Farbige Mannshemden
Farbige Frauenhemden
Normalhemdenvoll, gross
Herren- u. Damen-

Unterjacken 75
Wollene Herren-Westen
Wollene Knaben-Westen
Schuikragen, Umschlagtücher, Echarpes,
Plaids enorm billig.
Bettkulten einfarbig
Jacquard-Kulten
Wollene Bett-Kulten
Tuch-Tischdecken
Bettdecken, grobe Breite

Pfg-
1.501

95 Pfg.
Mk. 2.25
„ 5.50

1-
„ 1.50

Pelze und Colliers
in grösster Auswahl.

Staunend billig.

Ein Posten
Kleider¬

drucks
schönste Muster QQ »

POt > 4»waschecht Meter*

Ein Posten

Herren-
Socken

gute Qualität jPaar

Normal-
Hemden

Hosen und Qt)Jacken

Paletots , Joppen, Anzüge.

GuggenheinuMarx
MAINZ

$chu$ter$tra$$el24 Schustersirasse 24



Mcheimer Zeitung
(Zugleich Anzeiger

kosten die kleinspaltlge Petitzeile oder drr«n Raum tv Pfg. IW ! ClflCf bfllCfTtlllSCftfll
Reklamen 30 Pfg — Abonnementsprei « monatlich 25 _ „
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für den Maingau .)
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lag von Heinrich Dreisba», Flörshet« , Sarthäuserstr.
Für di« Redaktion ist verantwortlich: Heinr. DreiSbach.

Fttrrchei« «. M. »arth»us«ch*at».
Zeifevbisrea.

Nr. 140. Samstag , den 27. November 1909. 13. Jahrgang.

Zweites Blatt.
Amtliches.
Bekanntmachung.

An die Bezahlung der
3. Rate -Staatsftener

wird bei Vermeidung von Kosten erinnert.
Flörsheim, den 19. Nov. 1909.

Die Hebeftelle.
Während der Dauer der Holzfällung und zwar von heute

ab bis zum 10. Februar 1910 >9 das Lesen von Holz :m
hiesigen Gemeindewald untersagt.

FlvrSheim, den 23. November 1909.
Der Bürgermeister: gattcf.

— Der Autor wirft die Frage auf, warum wohl die allo¬
pathischen Mittel, die doch so vorzüglich wirken sollen, un¬
unterbrochen durch andere, neuere ersetzt werden? Würde
das wohl geschehen, wenn man sich wirklich auf diese Mittel
verlassen könnte, wenn sie wirkten, wie man von ihnen vor¬
ausgesetzt? Gewiß nicht. Der Verfasser plaudert in an¬
regender, interessanter Weis- über die Fiebermittel, über die
Nervenmittel, über Digitalis. daS bekannte Mittel bei Herz,
krankheiten, über Kreosot, das Lungenschwindsuchtsm'ttel,
über Lebelthron. Phosphor, E sen, Quecksilber, Jodkal-,
Morphium und viele andere. Die Lektüre der interessanten
Schrift kann jedem empfohlen werden.

— Weißkraut bürgerlich . Man schwitzt eine fem-
g' schnittene Zwiebel in Butter goldgelb, gibt einen kle.nen
gkv,erteilten, von den Buß.nblättern und den gröbsten Rip-
pen befreiten Weißkohlkopf das,», >öst 3 Maggi-Boillon-
Würfel in 3/4 Liter kochendem Wasser, gießt diese Fleisch¬

brühe über den Kohl und läßt 2 Stunden langsam kochen
Kurz vor dem Anrichten schmeckt man nach Salz . Pf ff erund Muskatnuß ob.

CternwoIl-SportKIeidung
w aus Schneestern - Wolle.

Interessante Beschäftigung.
:: auch für Ungeübtei ::

Jedem Paket Schneesternwolleliegen 2 Strickanleitungen
nebst Zeichnungengratis bei, um ganze Kostüme,Jackets,
Rock, Sweaters, Muff und Mützen etc. selbst zu stricken.
m-  Billig , modern u . elegant I^ob
Gesündeste Kleidung. Im ganzen Jahre gleich praktisch

für Strasse und Sport.
Wo nicht erhältlich weist die Fabrik Grossisten und

Handiungnn nach.

NorddeutschaWollkämmerei&Kammgarnspinnerei,Altona-Bahrenfeld

In der hiesigen Gemeinde, Fleckenm>t 4600 Einwohner,
Bahnstation in der Nähe von Wiesbaden, ist die Stell?
einer Gemeinde - Hebamme alsbald neu zu besitz n.
Für d>e Entbindung und Pflege armer Wöchnerinnen ist
ein Gehalt von 300 Ji.  jährlich festgesetzt, neben Lieferung
der BusrüstungSgegenstände und Destnsiklionsm'ttel.

Junge, tüchtige Hebamme wollen ihre Bewerbung m>t
Zeugnisabschriften und Lebenslauf bis zum 30. November
1909 an das Bürgermeisteramt-n Flörsheim o. M. richten.

Flörsheim, o. M. den 11. November 1909.
Der Bürgermeister : Lauck.

E« wird wiederholt darauf h ngewiesen, daß vor In-
gebrauchnahme von neuen oder erweiterten Gasleitungen,
die Prüfung und Abnahme dieser Leitungen durch die hiesige
Gasanstalt erforderlich ist. Die Entfernung oder Viksitzung
von Gasmessern darf ebenfalls nur durch die Gasanstalt
geschehen, ebenso die erste Oessnung des Haupthähnes. Be-
zügltcke Anmeldungen sind an den GaSmeister Herrn Ochs
Hierselbst, Grabenstraße8 u zu richten. Zuwiderhandlungen
können durch Bbschneidung der Gaszuleitung geahndet werden.

Flörsheim, den 11. Novemb°r 1909.
_Der Bürgermeister : Lauck

— Die schädliche« Nebenwirkungen mancher
Arzneimittel . Bon Dr. PoczkowSk'. II. Auflage. (Preis
1 JC.) Leipzig , Hofverlagsbuchhandlung Edmund Demme.

5500
not . begl .Zengniffe v.Ärzten

| und Privaten beweisen, daßKaisers
Snm Karamellen
mit den drei Tannen

I

I Heiterkeit,Verschleimung,1Katarrh, Krampf, u.Keuch¬
husten am besten beseitigen.
Paket 25 Pf. Dose 50 Pf.
Kaiser ’s Brust -Extrakt

Flasche 90 Pfg.
I Best ,feinschrn. Malz -Extrakt.
' Dafür Angebotenes weise

zurück.
[ Beides zu haben bei:

Martin Hofmann Wwe . In
Flörsheim , Grabenstr . 43,
Apotheke ln Flörsheim.

Die Gelehrten
sind darüber einig, dass Kathreiners Malzkaffee jeder
Familie aufs beste empfohlen werden kann, denn er
ist von vorzüglichem Geschmack, wohlbekömmlich
und dabei ausserordentlich billig! Für Kinder, Frauen,
Nerven- und Magenleidende von hervorragenden
deutschen Aerzten empfohlen! Machen Sie einen
Versuch und verlangen Sie Kathreiners Malzkaffee
hei Ihrem Kaufmann.

LEOPOLD JOSEPH
Teiepfton No. 91$ mnißz Ceicbbof 11. 13, i§

Mein diesjähriger

Weihnächte - Verkauf
beginnt

Samstag , den 27 , November
unb bietet durch seine enorme Preiswürdigleit in allen Abteilungen meines Hauses eine selten günstige Gelegenheit zu Weihnachts-Einkäufen.



Geflügel - u. Wildprethandlung

Zu Fest - Geschenken
empfiehlt die

♦♦♦♦ Gasanstalt Flörsheim :♦♦♦♦
Moderne Beleuchtungsgegenstände

Koch«, Heiz « und Warmwasser «Aoparate
sowie Badeöfen bewährter und neuester Konstruktion in den verschiedensten

Grössen.
Interessenten erhallen kojtenlos einen 8perlal -lveihnacht8kalalog durch die Verwal¬

tung der Sasanstalt.

Elörsbeim a. M Mästerei . Telefon No.11
Inhaber

♦ £br. Dolmgörgen. +
Ich verkaufe unter Garantie

friscbe bg/r . Landeier
und können selbige in ganzen,
halben Kisten sowie im Detail be¬
zogen werden. Beh'llungou Ate 1JWNN,Nr
möbliertes Zimmer

ist zu vermieten. Näheres in der Expedition.

ebener rjelegenbeiOkauf!
jjjj»-jJJl 4Sm> Ŝam> M0m‘t “‘“■i*

Einen grossen Posten
Herbst - und Winter -Ueberzieher

Elegante Herren- und KnabemAnzüge
Lodenjoppen und Capes

nnr prima prima Sachen
habe als Gelegenheit eingekauft und gebe diese soweit Vorrat reicht zu enorm

billigen Preisen ah.

Moderne Paletots
leichte, halbschwere und schwere Qualitäten

Preise : Mk. 10, 14, 20, 28, 30, 38, 42.

Elegante Anzüge
gediegen in Stoff', elegant in Schnitt

Preise : Mk. 9, 14, 18, 22 , 29, 32, 45.

Capes
Preise : Mk. 650, 950, 14 bis 22.

W interJ oppen
warm gefüttert mit und ohne Falten

Preise : Mk. 4 50, 6, 8, 12 bis 24.

Elegante Anzüge u. Paletots
lür junge Herren.

Preise Mk. 9, 11 , 14 , 18 bis 38.

D . Grau & Sohn
MAINZUmbach 5,

Gegen Einsendung von 30 Pfg . erhalten Sie zwei
Proben oder gegen Nachnahme von 15 Mk. eine Pro¬
bekiste mit  12 Flaschen unserer preiswerten

kW" Niersteiner Weine "WW
weiß, rot oder sortiert franko jeder deutschen Eisenbahn¬
station. Im Fasse per Liter Mk. 1.— u. höher ab hier.

Sräflich von Schweinitz'sches Weingut,
Nierstein a. Uh. 1453. _

Prima selbstgekochte

Latwerg
empfiehltp rau  Mart . Hofmann Wwe.

_ Erabenstraße ._ _
Ortskrankenkasse No. 8,

Hochheim a. M.
Sonntag , den 28. November 1900, nachmittags 3‘/a

Uhr, findet im Karthäuser Hof zu Flörsheim «. M.
die General -Versammlung statt, zu der die Mitglieder
hiermit eingeladeu werden.

Der Vorstand.
Heinrich Horn Ignaz Trops
I Vorsitzender.' Schriftführer.

Tagesordnung:
1. Wahl für die ausscheidendenVorstandsmitglieder:

Arbeitgeber : Heinrich Schäfer, Arbeitnehmer : P . Tho¬
mas u. L. Ziegler . Ersatzwahl für Arbeitgeber K
Merkel TU:

2. Wahl für verschiedene Vertreter der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer.

3. Beschlußfassung über Beibehaltung des Lohn¬
klassensystems.

4. Bericht über die Erhebungen des Vorstandes be¬
züglich der Familien -Versicherung und Beschlußfassung.

5. Wahl der Rechnungsprüfungs -Kommission pro 1909.

Billigst — auch Spratt ’s Hunde¬
kuchen zu haben bei:

fieinricb tttesser.

Umbach 5.
mm

Billigste Bezugsquelle
von Motoren für alle Brennstoffe

1—10 PS.

Einfachster, bester u. billigster Motor
für Landwirtschaft und Klein-Industrie.

Günstigste Zahlungsbedingungen.

G . Hummel u. Co.
Rvsselshetma. M.

Spezial-Fabrik für
Klein-Motoren.

Reparaturen , Umänderungen , Er¬
satzteile etc. aller Systenle bei
billigster Berechnung.

Gebrauchte Motoren werden in
Zahlung genommen.

Befreit
wird man von allen̂ Unreinlichkeiten der Haut als : Mitesser , Pionen
Blütchen, Gesichtsröte etc. durch tägliches Waschen mit

Carbol-Teerschwefel-Seife
Schutzmarke: Steckenpferd

ä Stück 60 Pfg. bei Franz Schäfer.

GG
garantiert weichkochend p.Pf. 15 Pfg.
empfiehlt

Franz Schichtei,
Untermainstraße 20.

Neuheit : „Wunderkrippe“
zum Zusammenstellen, erhältlich bei H. Dreisbach.

RindswiirstdnnPrima
aaBHHBKI

tttett- und Servelatwurst, kleischwurst, Preßkopf,
Leberwurst, Llutwurst, ölutmagen , rohen und gekochten

Schinken sowie VLrrsteisch empffehlt
Anton Schick,

Eisenbahnstrasse 6.

Abonniert
auf das

Soimlagrblatt für die kaff». Tamilie
mit Unfallversicherung bis zu 2000 Mk. für Mann u. Frau

Monatlich 60 Pfg . mit Vringerlohn.
Nein Eintrittsgeld ! Hein Eintrittsgeld 1

Sofort bei erster Zahlung des Monatsbeitrags tritt die
Versicherung in Kraft.

Ferner gewährt dieses Blatt bei kleinen Unfällen oder
iVerletzungen je nach Art des Schadens 30—300 M.
!Nicht wie andere Versicherungsblätter, daß man bei dem
,Unfälle tot fein muß, sondern auch bei gänzlicher Erwerbs-
Unfähigkeit gewährt dieses Blatt (Mann und Frau ) ic

11000 MK. bei einem Monatsbeitrag von nur 60 W-
! Das „Sonntagsblatt für die tath . Familie " steht dem
>Inhalte nach allen anderen tath . Wochenschriften ziemlich
gleich und kann dasselbe ebenfalls (ohne Versicherung)
für 20 Pfg . pro Monat bezogen werden. Ebenfalls bei
40 Pfg . pro Monat mit verkürzter Versicherung.

Probenummern sowie nähere Erkundigungen verlange
man bei unserem Vertreter

Tranz Kohl, Tlörsbelnt
Bleichstraße 6a.

Agent für Weilbach:
Johann Wenzel , Taunusstraße 10.

Agent für Eddersheim:
Johann Harth , Flörsheimerftr . 6.

Agent für Wicker:
Johann Anthes , Schuleck 98.
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